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Berlin, Mittwoch, den 21. Juli. 


1852. 


Der Fluch und der Segen der Reaktion. 


8 i 5 
Das eben iſt der Fluch und zugleich der Segen der 
Reaktion, daß ſie nicht ruhen und raſten kann, bis fe jede 
Art von Bündniß mit jeder Klaſſe des Volkes vernichtet 
und ſich durch ihre eigene Willkür das Grab für die Zu⸗ 
kunft gegraben hat! Be 
Wenn Jemand die Geſchichte der Einzelſtaaten des 
deutſchen Vaterlands verfolgt, fo ſollte er doch glauben, 
daß ſich die Reaktion auf einige Zeit zur Ruhe ſetzen 
könnte; aber man werfe den Blick wohin man will, allent⸗ 
halben leuchtet das Bemühen hervor, ſich die Verdienſte 
eines wirklichen, wahren und echten Haſſenpflugs anzueig⸗ 
nen. Das Komiſche hierbei iſt, daß ſelbſt der echte, wahre 
und wirkliche Haſſenpflug, dieſes Muſter vieler deutſcher 
Staatsmänner, ſelber immer noch der Nachrettung bedarf, 
und eben ſo den Beweis giebt, daß ſelbſt er mit ſeinem 
eigenen Syſtem noch nicht jene Vollkommenheit erreicht 
hat, die ſo beneidenswerth für deutſche Staats⸗Männer 
und Männerchen geworden iſt. 55 
; Da hat Haſſenpflug, dieſer Haſſenpflug aller Haſſen⸗ 
pflügchen, eine Verfaſſung ſelber oktkohirt, ein Wahlgeſetz 
dich ſelber ausgefonnen, eine Wahlverorbnung eigenhändig 
11 ſicherſten Maßregelung des Landes ausgearbeitet, er hat 
Wahl Wahlen, die ihm nicht gefielen, für nichtig erklart, 
entſeht ere ſtädiiſche Behörden zu dieſem Zweck amtlich 
hat dee Er hat keine Wahlvorverſammlungen Se 
6» Wort über Dr "ah 
etwas über dieſelbet fämmtliche auswärtige Zeitung on. 
laſſen. Er Hat me berichteten, ſofort mit Beſchlag be 4 
kommenſte Maßregelenem Wort das beliebteſte und DOT 
gendwie und irgendwos ſoſtem ergriffen, welches nur ir⸗ 


gebracht werden kann; 15 einem Lande zur Ausführung 


e ind dad wirklich er⸗ 
ielt, daß ſich die Oppo adurch hat er es wirkli 
betheiligte und dieſer grobe gar nicht an den Wahlen 


der Gulgeſinnten war, welche “satt nur in den Händen“ 


1 in e 2 2 
den großen Haſſenpflug anbeten, wie en 
jeder kleine Haſſenpflug angebetet wird. — Und N uch 
den Eintritt einer mitleidigen Seele nd nur durch 


1 „ 80 k; i i⸗ 
ſchofs von Fulda, iſt es überhaupt möglich 4 7 1 


beſchlußfäͤhige Kammer zuſammenzubringen, mit der man 
hofft regieren zu können. 

Neunzehn Mitglieder der zweiten Kammer hatten beim 
Minifterium Proteſt gegen die oktroyirte Verfaffung einge⸗ 
legt und erklärt, den Eid auf dieſelbe nicht leiſten zu wol⸗ 
len. Da aber ſehr wenig Abgeordnete ihr Mandat ange⸗ 
nommen haben und nur eine geringe Anzahl von ſtändi⸗ 
ſchen Mitgliedern der Einberufung Folge geleiſtet, ſo hat 
dieſe Verweigerung der Neunzehn zuniichſt zur Folge ge⸗ 
habt, daß man wiederum aus der Eidesformel jede Be⸗ 
ziehung auf die Verfaſſung weglaſſen mußte. Und nach 
den ſonſtigen üblichen, endlich glücklich ermöglichten Eröff⸗ 
nungsfeierlichkeiten, fol nun dieſe Landesvertretung Sitzun⸗ 
gen zur Rettung des Vaterländchens halte. —  . " 

Sollte man nicht glauben, daß dergleichen Thatſachen 
hinreichen müßten, die Kopiſten Haſſenpflugs zu belehren, 
daß ſich ſolch ein Syſtem nicht bewährt? Aber es iſt ein⸗ 
mal ſo, daß man auf dem Wege der Reaktion nicht Halt 
machen kann. Ein ruheloſer Geiſt treibt die Gewalthaber, 
die Welt nach ihrem Gelüfte umzugeſtalten, und da dies 
zu den Unmöglichkeiten gehört, fo ſteht man ſie nur mit 
um. jo größerer Blindheit dem Ziele zueilen. 

Ein Bild dieſer Art entwickelt ſich in Hannover. Die⸗ 
ſes Land hat eine Verfaſſung, die reaktionär genug iſt, 
ſelbſt für das bundestägigſte Gemüth; es hat eine Ver⸗ 
tretung, in welcher nur die ſogenannten „beſſern“ Elemente 
des Volkes ſich repräſentiren; es hat ein Volk, das ſich 
wahrhaftig ſehr ruhig regieren ließ und läßt; mit einem 
Wort; es iſt ein Ländchen, das mit wenig Weisheit und 
viel Behagen regiert werden kann, ſobald nur nicht die 
Regierung ſelber an den Zuſtänden rüttelt und die Geſetze 
in Mißkredit bringt. 

Das Ye ſcheint jetzt ein unbilliges Verlangen zu 
ſein! Eine Regierung, wähnt man thörichter Weiſe, 1 
das Recht und die Pflicht, nach eignen Anſchauungen die 
Geſetze des Landes umzuſtürzen und neue zu machen, die 
der Willkür Thür und Thor öffnen. Es fol grade da die 
Autorität der Regierung recht in's Licht geſtellt werden, wo 
es bei friedlicher Entwicklung den Anſchein haben könnte, 
als ob Regierung und Volksvertretung wirklich Hand in 


Hand gehen. — 


— 


So wurden denn jetzt die Stände in Hannover zu⸗ 
ſammenberufen, um — die Verfaſſung zu revidiren; und 
die Regierung hat ihnen einen Entwurf vorgelegt, der den 
Haſſenpflug'ſchen Zuſchnitt nicht vermiſſen läßt. Der Ver⸗ 
faſſungsausſchuß hat die Reviſton der Verfaſſung zurück⸗ 
gewieſen und wahrſcheinlich wird auch die zweite Kammer 
die Regierungsvorſchläge verwerfen, und ſo verkündet uns 
denn ein Korreſpondent in der Adlerzeitung, daß „es klar 
geworden iſt, wie die Regierung auf ein Hand in Hand 
gehen mit den Ständen Verzicht leiſten muß.“ — 

Was muß aber hieraus folgen? etwa die Einſtcht der 
Regierung, daß ſte nur auf geſetzlichem Wege beharren 
muß? Nein, unſere Adlerzeitung ſagt dazu: „Kommt es 
aber zum Umſtoßen, (das heißt, wenn die Regierung die 
Berfaffung umſtoßen wird) dann mögen die Leute (die 
Stände) auch die Folgen eines Zuſtandes verantworten, 
den ſte, ſei es aus falſchem Ehrgefühl oder aus welchen 
andern Motiven ſo leichtſinnig herbeigeführt haben. Daß 
eine Aenderung der Verfaſſung bald erfolgen muß und 
wird, darüber ſind wohl alle einig, welche nicht wünſchen, 

Er.» Königthum unter die Volksſouveränetät gebeugt 
werde!“ 

Man ſieht, wie natürlich es unſerer preußiſchen Adler⸗ 
zeitung iſt, daß man die Geſetze des Landes gewaltſam auf⸗ 
hebe, und wenn daraus Zuſtände entſtehen, die in ihren 
Folgen traurig ſind, ſo haben es nicht die zu verantwor⸗ 
ten, welche Geſetze ungeſetzlich umſtoßen, ſondern diejeni⸗ 
gen, welche nicht gutmüthig genug waren, die Gelüſte der 
Reaktion zuvorkommend zu ſtillen! 

Solche Sätze ſtellt ein miniſterieller Korreſpondent in 

Hannover auf und druckt die miniſterielle Zeitung in 
Preußen ruhig ab! f 

Außer Hannover giebt es aber noch mehrere Länd⸗ 

chen, wo Alles in Ordnung ift, z. B. Oldenburg und 
Gotha, woſelbſt mäßig gute Verfaſſungen von mäßig gusen 
Regierungen gehandhabt werden, und wo ſich aljo eine 
Art von Ruhe herauszuſtellen ſcheint. Allein eine ſolche 
Ruhe iſt nun einmal ein Verbrechen gegen den Geiſt der 
Zeit und in beiden Staaten haben ſich die Grafenkurien 
und Ritterſchaften des Landes an den Bundestag gewandt, 
damit dieſer den nothwendigen und wohlthätigen Umſturz 
der Verfaſſungen vornehme. — 

So ſehen wir denn allenthalben ein ruheloſes Drän⸗ 
gen der Reaktion nach ganz unbeſtimmten Zielen hinaus, 
nach Zielen, die ſo unüberſichtlich ſind, daß ſelbſt ein 
wirklicher Haſſenpflug nicht weiter damit kommt, und die 
ſo unklar vorliegen, daß ſelbſt die miniſteriellen Korreſpon⸗ 
denzen miniſterieller Blätter ſich gerne vor den Folgen des 
Umſturzes wahren möchten, die ſte predigen. — Dieſes 
Unklare und Unſtchere des Zieles, dies ruhe- und raſtloſe 

Weſen, das die Reaktion treibt, dies macht, daß fie ſich ih⸗ 
ren Sturz gründlich vorbereitet, das iſt es, was wir ihren 
Fluch — daß es aber alſo iſt, das iſt es, was wir ihren 
Segen nennen. Denn der Sturz der Reaktion wird um 
ſo ſegensreicher, je größer der Fluch der Rückſichts⸗, Aus⸗ 


ſichts⸗ und ber Ruheloſtgkeit iſt, von welcher le jetzt ge- 


trieben wird! 


Berlin, den 20. Juli. 4 1 
Während an den meiſten deutſchen Univerſttäten nach der 
des Göttinger Zentralkomitees Zeichnungen für die 
Seen veranſtaltet werden, ſcheint bei den hieſigen Pro⸗ 


Auſſord 
Kieler Pro 


fefforen das Intereſſe für ihre gemaßregelten Kollegen noch k, 
lebendige Geſtalt gewonnen zu haben, obwohl nach den Aerenn⸗ 
gen der miniſteriellen Preſſe eine Befürchtung, Höhen Orts anzu⸗ 
ſtoßen, hier nicht vorwalten kann. 

— Der Kommodore Schröder hat einen Dis poſitionsplan 
für die Uebungsfahrt eines Theils der preußiſchen Flotte entworfen, 
der bereits die Genehmigung des Königs erhalten haben ſoll. Auch 
eine Erweiterung des bisher für D Gberbung und Vermehrung 
preußiſcher Seekräfte aufgeſtellten, u auch den Kammern mit 
getheilten Planes ſoll zu erwarten ſein. Inzwiſchen läßt das 
Oberkommando der Flotte in den Seewerkſtätten die Anſtren⸗ 
gungen verdoppeln. Zunächſt dürfte namentlich eine Vermehrung 
der Kanonenſchaluppen bevorſtehen. 2 
1 Hr. Charles Hinne iſt heute mit feiner Geſellſchaft von 
hier nach Stockholm abgereiſt, nachdem ihm noch geſtern in einem 
Kreiſe von Verehrern eine ſeinen Leiſtungen gebührende Anerken⸗ 
nung zu Theil geworden war. ; 

— Auf dem letzten Schützenplatze bemerkten zwei Schutzleute, 
welche dem Würfelſpiel an einer dort aufgepflanzten Bude zuſahen, 
daß die Würfelnden durchgängig niedrige Nummern warfen und 
daß das Reſultat daher immer dem Beſtßer der Bude günſtig war. 
Sie unterſuchten endlich die Würfel, und fanden denn auch ihre 
Vermuthung, daß dieſelben falſch ſeien, dadurch beſtätigt, daß die 
Zahl 6 mit Blei ausgegoſſen war, und daß auf dieſe Weiſe die 
auf der entgegengeſetzten Fläche des Würfels befindliche Zahl 1 nach 
dem Wurfe faſt immer zu ſehen war, während die 6 nie oben ſich 
zeigte. Sie nahmen die ſo gefälſchten Würfel in Beſchlag und 
haben gegen den Beſitzer derſelben Denunziation erhoben. 

+ Wir hören, daß die Konſiskation der drei Nummern der 
„N. Pr. 3.“ von der Staatsanwaltſchaft und der Rathskammer 
des Stadtgerichts beſtätigt worden find. Die hiernach gegen das 
Blatt zu erhebende Anklage würde auf Beleidigung reſp. Verleum⸗ 
dung des Miniſterpräſidenten von Manteuffel lauten. — Nach dem 
„Publ.“ ſoll gegen die „N. Pr. Z.“ auch nach §. 43 des Preß⸗ 
geſetzes wegen gewerbsmäßiger Verbreitung von fonfiszieten Schrif⸗ 
ten (durch den Wiederabdruck der beiden erſten mit Be be⸗ 
legten Artikel in der Nr. vom 15. Su) Anti vo erden. 
An Stelle des verſtorzenen Geh. Web. Raths Schmidt 
iſt einem Dr. Birnbaum, in Mester Zeit Hebammenlehrer in 
Trier, die hieſige Hebammenſchule und die geburtshilfliche Abthei⸗ 
lung ber Charite mit der außerordentlichen Profeſſur übertragen 
worden. 

— Dem Drechslermeiſter C. J. W. Kirſchbein, welcher 
am 16. Juli ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum feierte, wurde von, 
der Drechslerinnung ein ſilberner Pokal mit geeignetem Gedicht 
verehrt. Der Magistrat ließ Tags darauf dem Jubllac ein Glück⸗ 


wunſchſchreiben überreichen. W . 
— Geſtern, am Zobestage, der 1 0 15 5 uiſe, fand in Pots⸗ 
f a milienrath über Luiſens Denkmal 5 
dam die alljährlich vom Sa in beſteht al ver⸗ 
anſtaltete Feier ſtatt, welche darm eſteht, daß zehn Brautpaare 
eine ſtatutenmäßige Ausftattungsfumme von je 100 Thlrn. erhal⸗ 
ten und an dieſen een . ische Dr. ai Die von dem am 3. 
* x rbe . er: il i 
Februar d. J. 1 — 0 ven 15,100 Shin, Dee 
beſitzt jetzt ein 1 bis 1851 ei „aus deſſen Zinſen ſei 
dem Jure 181 aunsgeſtatket buche von 208 Brautpaaren mit 
20,800 Thlrn. iſt. 
1 ai . 8 des „Publiziſt“ und der „Gerichtszeitung“ 
waren 1 105 S 171 ng der Anklageakte des Prozeſſes gegen den 
Scart en 25 Gen. vor Beendigung der Prozeßverhand⸗ 
lungen Riſlts zu! Tagen Gefängniß veruvtheilt. Hr. Thiele hat die 
enge 2 — 855 iſt dieſelbe dagegen auf 
x geſuch erlaſſen worden. 1 - 
N „Der Vorſteher der Preßzentralſtelle hat ſich mit mehrwö⸗ 
8 Urlaub in ein Be begeben. nen 8 
. Dem Handlungsdisponenten Adolph Sparrenberg zu Ber⸗ 
lin iſt ein Patent auf eine orrichtung an Mühlſteinen zur Küh⸗ 
lung des Mahlgutes auf fünf Jahre ertheilt worden. 
E Hr. Pflug, aus deſſen Wagenfabrik der Salonwagen zu 
den Reiſen des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland hervorge⸗ 
gangen ist, wird in Petersburg eine ähnliche Fabrik anlegen und 


4 


nommen werden müſſen. — 


Br il feiner hiefigen Arbeiter verwenden. 
darin e erscht vom 20. Juli. Der Brauerknecht S., über 
weichen am 16. d. M. in einem Me Braueigners B. eine 
Tonne Bier hinwegrollte, iſt in der Nacht zum 19. an Hirnſchä⸗ 
delzerſchmetterung geftorben. — Muthmaßlich in Folge der andauernden 
großen Hitze, wurde der Schneibermeiſter S., an dem man ſchon 
ſeit einiger Zeit Spuren von Geiſteskrantheit wahrgenommen hatte, 
vor einigen Tagen dergeſtalt finnes verwirrt, daß er eines Morgens 
in einem höchſt auffallenden Anzuge in ein öffentliches Lokal ge⸗ 
ritten kam, und mußte er in eine Heilanſtalt gebracht werden. — 
Bei dem, am Sonntage den 18. d. M. hier ſtattgehabten Gewitter 
ſchlug der Blitz in die Wohnung bes Agenten F. in der Mohren⸗ 
ſtraße ein, zertrümmerte mehrere egenftände, als eine Tiſchplatte 
von Marmor, zwei Services von Glas und andere Sachen zum 
Werthe von 30 Thlrn., zündete jedoch nicht. — In der Nacht zum 
20. d. M. wurde die in der Friedrichsſtraße gelegene allein ſtehende 
Wohnung der Gräfin v. M., 16 e zur Zeit nach V. gereiſt iſt, 
in diebiſcher Abſicht erbrochen. Cs ſteht bei der Wohlhabenheit der 
Dame zu vermulhen, daß der Diebſtahl ein bedeutender geweſen 
iſt; die Gräfin v. M. ift auf dem kürzeſten Wege hiervon benach⸗ 
richtigt worden. Auf der Potsdamer Straße machte ſich geſtern 
ein Bulle, den man nicht in gehöriger Weiſe gefeſſelt, das Ver⸗ 
gnügen, einer jungen Dame, welche in einer Laube hinter einem 
Mahagonitiſche arbeitete, einen unerbetenen Beſuch in ſolcher un⸗ 
angemeſſenen Weiſe zu machen, daß die Erſchrockene ſich über ein 
tacket in den Hof hinab flüchten zu müſſen glaubte, mit dem 
eide jedoch hängen blieb und mehr todt als lebendig endlich zur 
Erde gelangte. Die Folgen des Schreckens waren der Art, daß 
die Arme ſofort in die Pflege der Aerzte übergehen mußte. — Dem 
Hammerſchmiedemeiſter S. wurde am 19. d. M. im Borſigſchen 
Eiſenwerke, Alt-Moabit No. 5, bei feiner e der rechte 
Daumen bergeſtalt zerquetscht, daß derſelbe jedenfalls wird abge⸗ 
Bei Gelegenheit des Einfangens eines 
Marders wurden am 16. unter dem Dache eines Gartenhauſes in 
der Lindenſtraße 7 Infanteriegewehre, 6 Bajonnette und 1 Kaval⸗ 
lerieſäbel, welche noch von dem Zeughausſturm her hier aufbewahrt 
geweſen zu ſein ſcheinen, aufgefunden. 5 
Breslau. Der Superintendent und evangeliſche Stadtpfar⸗ 
rer Redlich zu Ratibor hat eine Beleuchtung des neueſten Hirten⸗ 
briefts des Kardinals und Fürſtbiſchofs von Breslau in einem 
„Sendſchreiben“ an die evangeliſche Geiſtlichkeit in Schlefien und 
im ganzen lieben deutſchen Vaterlande durch die Preſſe in die 
Oeffentlichkeit treten laſſen. Hr. Redlich ſagt in dem Sendſchrei⸗ 
ben: „Es kann eine Stadt von etwa 8000 Einwohnern namhaft 
gemacht gemacht werden, wo auffallender Weiſe in den näcften a 
Wochen jeit der Jeſuitenmiſſton 5 oder gar 6 Perſonen . 
geworden find, die eine ganz entſchieden in Folge der in ſechs Ta⸗ 
gen gehörten achtzehn Predigten“. ER 
8 AR 0 1 Die Behörde hat ein von bem 8 
Schüßenverein beabſichtigtes Schützenfest en Bering get wild 
e 
u i pri riedri 5 ! 
mtl I e 
dem I Protektorat des Vereins aufgab, hat ein dus fee 
i ande an ihn gerichtetes Geſuch, da 


men, abgelehnt. a = 
falen der Nacht vom 13. zum 14. ſtießen un⸗ 


weit Borgholzhanz 
Schuugglez. ee d preußijcge Grenzaufjeher auf einen eines 
wollten, machten fie ie, mehrfach angerufen, nicht ſteh uf sofort 
zwei Schmuggler ſtuegten r Schußwaffe Gebrauch, en 1 550 
4 Kindern, war ſofort ion er Eine, verheirathet und l durch 
das Schulterblatt in die Bruſt dem Andern war die a * 
Morgen entfernt wurde. gegangen, woraus ſie am folgen 
Hamburg. Ein Hieft 7 3 
Deſerteur bei ſich aufgend n hangen welcher einen nne 
lich war, iſt deshalb vom Senat zu gun ihm zur Flucht behülf⸗ 
verurthellt worden. Monaten Steafarbeitshaus 
Bremen. Johannes Röfing hat aug 


er jetzt lebt, die Erklärung abgegeben, er habe Ber 1 


remen nicht, wie 


vielfach behauptet, aus Furcht, ſondern deshalb verlaſſen, weil ihm 
die jetzigen politiſchen Juſtände durchaus nicht gefielen und feine 
frühere Wirkſamkeit durch dieſelbe gänzlich gelähmt ſei. — Noch 
in voriger Woche haben neue Verhaftungen in der Todtenbunds⸗ 
unterſuchung ſtattgefunden. — Wie der „Kourier an der Weſer“ 
berichtet, haben ſich mehrere Bürger dahin vereinigt, für die mit⸗ 
telloſen Familien derer, welche wegen Verdachts der Theilnahme 
am Todtenbund eingezogen find, Gaben zu ſammeln. — Aeltermann 
Haaſe hat bereits feinen Einzug in das Zuchthaus gehalten. 
Schleswig ⸗Holſtein. Durch ein Reſkript des Miniſte⸗ 
riums für das Herzogthum Schleswig wird den Behörden zur 
weiteren Bekanntmachung und Wahrnehmung des Erforderlichen 
eröffnet, daß, da die Schulden, welche Namens ſchles wigſcher 
Kommunen zum Zwecke der Deckung der von der Statthalterſchaft 
ausgeſchriebenen gezwungenen Anleihen aufgenommen worden ſind, 
der erforderlichen Genehmigung geſetzlicher Behörden entbehren, die⸗ 
ſelben für die Kommune nicht verbindlich ſind und deren Ver⸗ 
zinſung und Rückzahlung von Seiten der Kommunen nicht zu 
geſtatten iſt. — In Holſtein iſt die reine Danebrogsflagge ein⸗ 
geführt worden; den holſteiniſchen Gerichtsbeamten wurde aufge⸗ 
geben, dieſelbe Uniform, wie die däniſchen Beamten, zu tragen. 
Baden. Während die eidgenöſſiſchen Sänger in Strasburg 
eine ſehr freundliche Aufnahme fanden, wurden mehrere von ihnen, 
die einen Ausflug nach Baden machten und vergaßen, ihre Sän⸗ 
gerzeichen abzulegen, ſofort verhaftet und erſt nach einigen Verhören 
wieder freigelaſſen. 
ien. Der Kaiſer ſetzt feine Reife durch Ungarn bis Or⸗ 


ſowa an der kürkiſchen Grenze fort. — Nächſtens trifft eine De⸗ 


putation von Iſraeliten aus Jeruſalem hier ein, welche dem Kaiſer 
eine künſtlich verfertigte Vaſe aus Stein, der im todten Meere 
gefunden wurde, überreichen wird, und zwar zum Dank für die 
Errichtung eines Konſulats in Jeruſalem, welches den dort woh⸗ 
nenden Israeliten aus Oeſtreich den wirkſamſten Schutz angedeihen 
läßt. — In den Staatseiſengußwerken in Steiermark werden für 
die deutſchen Bundesfeſtungen 24pfündige Geſchütze gegoſſen. Sie 
tragen den deutſchen Reichsadler und die Aufſchrift: „Deutſcher 
Bund 1852.“ Dem Vernehmen nach ſoll in Mantua eine Kom⸗ 
miſſion gebildet worden ſein, welche gegen die wegen politiſcher 
Umtriebe im lomb. venet. Königreiche Verhafteten die 1 
mit aller Strenge der Kriegsgeſetze einzuleiten haben wird. In 
Folge deſſen ſollen auch die in Venedig verhafteten Perſonen, die 
an den jüngſt entdeckten Klubs Theil nahmen, wenn ſich nicht bei 
der b dee Behörde geführten Vorunterſuchung ihre Uns 
ſchuld klar herausſtellt, nach jener Feſtungsſtadt abgeliefert werden. 
Schweiz. Im „Republikaner“ von Neuenburg wird der 
Vorſchlag gemacht, den 6. Juli künftig zu einem allgemeinen Volks⸗ 
feſte zu erheben. Die Jahrestage der Revolution (1. März) und 
der Gründung der Republik (30. April) ſeien in jo ungünstiger 
Jahreszeit, daß die Feier derſelben ſich immer nur auf einzelne 
Orte und Kreiſe beſchranke; der Juli ſei beſſer zu einem Volksfeſte 
geeignet und die Kundgebung der republikaniſchen Mehrheit in der 
Volksverſammlung von Palendis eines Andenkens würdig. 
Paris, 18. Juli. Der Präſident ist, wie telegraphiſch hier⸗ 
her gemeldet iſt, heute in Straßburg angekommen, nachdem er die 
Nacht in Nancy zugebracht. Daß der offizielle Bericht die Bevöl⸗ 
kerung „trotz des Regens“ jubeln und jauchzen läßt, iſt etwas, 
was ſich von ſelbſt verſteht. Die Bevölkerung jener Gegend hat 
Herrn Louis Napoleon ſchon früher, aber freilich in einer andern 
Lage geſehen. Im Jahre 1836 war es, als L. N. Bonaparte 
ſeinen Zufluchtsort in der Schweiz verließ und mit wenigen Ge⸗ 
treuen eines ſchönen Morgens in dem Hofe einer Artilleriekaſerne 
zu Straßburg erſchien. Aus der Geſchichte jener Zeit ſind die 
Folgen des Attentats bekannt. Louis Napoleon wurde, nachdem 
er einen Theil der Truppen für ſich gewonnen hatte, gefangen ge⸗ 
nommen und unter dem Verſprechen, für immer nach Amerika 
auszuwandern, von Louis Philipp begnadigt. Daß er aber bald 
darauf nach Europa zurückkehrte und eine zweite Auflage des Straß⸗ 
burger Putſches in Boulogne unternahm, daß er verhaftet, vom 
Pairshofe zu lebenslänglichem Gefänguiß verurtheilt, in Ham ein⸗ 
gekerkert und in den Kleidern eines Maurergeſellen aus der Haft 
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entkam, find ebenfalls bekannte Thatſachen. Jetzt weilt Louis Na- 
poleon als „Staatsoberhaupt! in Straßburg und die Nach⸗ 
barſtaaten ſenden zu ſeiner Begrüßung offizielle Drputationen ab! 
Man iſt in Paris neugierig, ob der Präſident in Straßhurg eine 
offizielle Rede halten und in derſelben — wie er es unlängſt in 
Ham gethan — ſeine früheren „Irrthümer“ abſchwören werde. — 
Louis Napoleon iſt übrigens allenthalben von ſtarken Militärab⸗ 
theilungen umgeben und mit Eifer ſucht man die Bevölkerung von 
einer allzu nahen Berührung mit dem bejauchzten Manne ab⸗ 
zuhalten. n ; 

Seit einem Monat haben die hieſigen Polizeiagenten ungefähr 
5000 Protokolle gegen Eigenthümer nicht mit Maulkörben verſe⸗ 
hener Hunde aufgenommen; 3000 Hunde find eingefangen und 
etwa eben fo viele durch Giftkügelchen umgebracht worden. Wie 
es ſcheint, haben dieſe ſtrengen Maßregeln einen heilſamen Schrek⸗ 
ken unter den Hunden verbreitet, denn man ſieht faſt keinen mehr 
auf den Straßen. — In der Schweiz wirbt man fort und fort 
mit großer Emſigkeit für die päpſtliche Armee, und der Kanton 
Freiburg allein ſoll bereits an 4 — 6000 Mann geliefert haben. 
Man bringt dieſen Eifer für Herſtellung der päpftlichen Armee mit 
allerlet Gerüchten von der Abberufung des franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 

eeres in Verbindung. Doch find dieſe Bermuthungen nicht nur 
übereilt, ſondern entbehren alles Grundes. Frankreich wird ſeinen 
in Europa vorgeſchobenen Poſten nicht ſo ſchnell zurückziehen. — 
Die Pyrenäen werden von Wolkengüſſen der furchtbarſten Art 
heimgeſucht. Die Bergbäche treten aus und ü wemmen ganze 
Ortſchaften. Bagusres wurde halb zerſtört. 

Italien. Der Prieſter Oliſier iſt mit 16 in Aegypten an⸗ 
gekauften Negermädchen in Turin angelangt, um ſie taufen zu 
laſſen. — Dem Corriere Milaneſe vom 12. d. zufolge, war das 
Gerücht verbreitet, daß der Pabſt damit umgehe, Piemont zu ex⸗ 
kommuniziren. 

London, 18. Juli. Eine eigenthümliche Verwirrung herrſcht 
iin den hieſigen Blättern in Betreff der noch nicht beendigten Wah⸗ 
len. Unter den Gewählten befindet ſich nemlich eine nich be⸗ 

trächtliche Zahl von ſolchen, deren Farbe nicht recht klar iſt; es 
find Zentrumsmenſchen, weder liberal, noch konſervativ, weshalb 
fie gewöhnlich als Liberalkonſervative angeführt werden. Das Eis 
genthümliche iſt nun, daß ſowohl die miniſteriellen als die oppoſi⸗ 
tionellen Journale ine Liberalkonſervativen zu ihrer Partei rechnen, 
woher es kommt, daß nach erſteren das Miniſterium, nach letzteren 
die Oppoſition die Mehrheit der Stimmen errungen haben ſoll. — 
Der Beſtechungsagent, den man in Derby verhaftet hat, iſt auf 
acht Tage zur weiteren Unterſuchung feſtgehalten worden. Bürg⸗ 
ſchaft wollten die Behörden für ihn nicht annehmen. Die Polizei 
ſoll intereſſante Entdeckungen gemacht haben und den Quellen der 
Beſtechung auf der Spur ſein. 

Neu⸗York. Vom 19. bis 22. Juni wurde hier das dritte 
große Geſangsfeſt der deutſchen Männergeſangsvereine der nörd⸗ 
lichen, öſtlichen und mittleren Staaten der Union gefeiert. Eine 
Beſchreibung der Heiterkeit dieſes Feſtes zu geben, wäre vergeblich. 
Nahe an 20,000 Menſchen waren verſammelt, und alle von einer 
ſo ſinnigen Luſt beſeelt, daß das Ganze das Ideal eines gemüth⸗ 
lichen Volksfeſtes, zum freudigen Staunen aller anweſenden Ame⸗ 
rikaner, verwirklichte. Der Mayor der Stadt, der mit den Stadt⸗ 
vätern als Gaſt eingeladen war, konnte ſich gar nicht trennen von 
der Alles begeiſternden Luſt und ging erſt am Schluß des Feſtes 
nach der Stadt zurück. Deutſchen in Deutſchland die Einzelheiten 
eines ſoſchen Feſtes zu ſchildern, wäre wohl nicht am Platz: und 
doch hätte gewiß der an die dortigen Feſte Gewöhnte hier ſtaunend 
die Heiterkeit einer neuen Welt geſehen, deren erſte 


1 2 Lebenselement, 
„Freiheit,“ dem Ganzen einen jo unendlichen Reiz gehen mußte. 
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— In Oregon iſt bis jetzt noch wenig 0 
daher den Siſchäftsverkehr nicht gänzlich ins Stocken gerathen zu 
laſſen, hat man auf verſchiedene Hausthiere feſte Preiſe geſetzt und 


Veirachtet dieſelben als Geld. So gilt ein Schwein 1 Doll., ein 
Saar so Cie., ein Puter 25 Cts., ein junger Hund 125 Cs. 
ß Berlin, 
Verlag don Theodor Heymann. 
£ 2 ® 5 


klingende Münze; um 


Wenn Peter dem Paul 4 Doll. 123 C. bezahlen will, ſo ſchickt 

er ihm 5 Schweine und erhält als Münze ein Schaf, einen Puter 

und einen jungen Hund, zuſammen 8777 Cts., wieder heraus. 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Hole helm in Berlin 

An die Tiſchler⸗Geſellenſchaft. 

Bei der Tiſchler⸗Geſellenſchaft ſoll binnen Kurzem ein neuer 
Altgeſelle gewählt werden, diejenigen Tiſchlergeſellen, 
higkeit zur Verwaltung dieſes Amtes zu beſitzen glauben, wollen 

ch bis zum 25. Juli beim Herrn Altmeiſter Koch, Neue Grün⸗ 
Straße Nr. 25 ſchriftlich r 

Der Tiſchler⸗Junungs⸗Vorſtand. 
f Bergfeſtung Windmühlenberg. 
Mittwoch Concert. A. d. Kegelbahn werd lebende Gans ausgeſchoben. 
Bitte zu beachten. 
Die Handſchuh⸗Fabrik von Scherk iſt nach der Gertraudten⸗ 
Straße Nr. 4, eine Treppe verlegt. 5 

Cleg. Sonnenſchſrme von 11 thlr., ſeid. Regenſchirme v. 2 thlr. 
baumwoll. 20 gr. an. — Reparaturen u. neue Bezüge fertigt 
billig die Fabrik Markgrafenstraße Nr. 83, 2 Tr. Aehage. 

Zwei Paar große ſtarke Hausthüren mit Beſchlag ſind billig zu 
verkaufen Landsbergerſtr. 31 im Keller. a 
Friſchmiſchende Ziegen find zu verkaufen Ackerſtr. 34. 

Zum Abführen. 82 

Doctor Meyer's kohlensaures Bitterwaſſer, Püllnaer, 
Saidſchützer, Friedrichshaller, a Firma⸗Flaſche excel. 2% Sgr., 
Roßſtraße Nr. 3. { 

Medaillons zu Lichtbildern (neuſte engl. Fac.) v. 25 ſgr. an, ſowie alle 
anderen Goldſachen am billigſten empfiehlt die Fabrik von Hiller, Wil⸗ 


welche die Fü⸗ 


helmſtraße 44. (zwiſchen der Leipziger⸗ u. Zimmerſtr.) Reparaturen 


billig u. gut. Altes Gold, Silber ze. zum höchſten Werth in Zahlung. 


1 Schlaſſopha S I birt. Sopha 7ihlr. wenig gebr. Jägerſtt 10 b.... 


Ein Metalldrücker Wird verlangt Kloſterſtr. 12. J. N. Shutter./ 


Ein Siſchlergeſelle f. b. auf Gelbleiflen . Sakobfte. 12 18. Weber 


Fine: 2 ETF een A 
Ein tüchtiger Buchbinder⸗Gehülfe, welcher in * u. Lederarbe⸗ 


Geübte Eigartenarbeier können ſofort gute und dauernde Beſchäf⸗ 
tigung erhalten Oranienſtr. 90 bei C. Schommer u. Comp. 
terlehrling Wird verlangt Gr. Franlfurterſtr. 55. 


Ein Barbierlehrling & 
t LT 0 wiſſen wer? 
och. 


Zunge Mädchen , 

3 erlangt Neue Friedrichſtr. 24, 3 Tr. 

Geübte Hemden⸗Näherinnen finden gegen gute Bezahlung dauernde 

Beſcheſtdung. J. L. Nadge, Mohrenſtr. 2 
5 neige. Pr 

Tüchtige Schloſſer, welche bereits in Lokomotiven⸗Werkſtätten g. 

arbeitet haben, finden ſofort dauernde Beſchäftigung in der DR 


ſchinenfabrik von 3 
i Richard Hartmann 
in Chemnitz in Sachſenn __ 
Niemandem auf meinen Namen Etwas u 
W. Herrmann, Niederwallſtr. 8. 
Unterricht im Schön: und Schnel⸗ 
ſchreiben an Perſonen jeden Alters er 
theilt gründlich in einem Curſus von 
24 Lectionen. 
L. Strahleudorff, geprüfter Lehrer 
im Schön: u. eite, 
Roßſtraße Ne. 7, 2 Treppen hoch. 


Ich warne hiermit, 
borgen- 


0 az 
Druc von . Bormetter in Berlin, 
! Kommandantenftr. 7, er 
; * 


